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Kurzgefaßte Geschichte 
öer Entstehung unö Entwicklung ües Wall-

fahrtsortes Alaria-Ellenü. 
Wo still im Schatten alter Linden 
Oer Gottesmutter ttirchlein steht, 
Wohin, um süßen Trost zu finden, 
So manch' gedrückter Pi lger geht, 

Oa ziehn auch wir, M a r i a mild, 
Zu deinem heil'gen Gnadenbild; 
M a r i a mild. M a r i a mild. 
Du Stern im dunklen llachtgefild! 

Wenn wir von Wien a u s mit der Elektrischen 
nach pretzburg h inausfahren , taucht nach ungefähr 
einer Stunde Fah r t , unwei t der vonau , inmit ten 
eines Kranzes a l ter Lindenbäume, ein schmuckes 
liirchlein auf, das Enadenkirchlein U. Lb. F r a u von 
Maria-El lend. Das Äußere des Uirchleins ist schon 
so einladend, daß es jeden Fremden zum verwei len 
und zum Ein t r i t t nötigt . Ein entzückendes Madonnen-
bild a u s Mosaik, die liebe Got tesmut te r a l s Him-
melskönigin darstellend, auf einem in Gold und pe r l -
mut te r strahlenden Throne, das göttliche Kindlein auf 
ihrem von Sternen glitzernden Schöße und umschwebt 
von lieblichen Engelein, füllt einen großen Teil der 
Vorderfront des lt irchleins aus , u n s ankündend, daß 
U. Lb. ? r a u hier drinnen sich einen besonderen E n a -
denthron aufgeschlagen. 
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wie aber erst sind wir entzückt, wenn wir das 
Innere des Kirchleins betreten, wo uns von dem fast 
ganz in Gold gehaltenen, mit Lichtern und Blumen 
geschmackvoll gezierten Liebfrauenaltar ein Gnaden-
bild entgegenlächelt, wie wir anziehender und lieb-
licher schwerlich sonstwo eines finden. Sofort drängt 
sich uns die ? rage auf, was wohl diese überaus 
freundliche und liebliche Darstellung zu tun habe mit 
einer „Maria im Elend". Gder aber: woher stammt 
denn diese eigenartige Benennung des Wallfahrts-
ortes, der doch, nach der Gnadenstatue zu urteilen, 
eher die Bezeichnung „Maria in der ?reude" ver-
diente? Die Antwort auf diese ? rage gibt uns das 
Thorfenster auf der rechten Seite des Gnadenaltars, 
in welchem ein Künstler in einem herrlichen Glas-
gemälde die Entstehungsgeschichte der Wallfahrt fest-
gehalten hat. (Siehe Bild auf der vorderen Umschlag-
seite!) Dieses zeigt uns am vonauuser spielende 
Fischerkinder, wie sie ganz verwundert auf eine den 
Strom aufwär t s treibende Statue der Gottesmutter 
mit dem Jesuskinde schauen. Zur Erklärung dieses 
Bildes müssen wir ein wenig weiter ausholen, indem 
wir zurückgehen bis auf den Ursprung des Wallfahrt?-
ortes, wenigstens soweit es die vorhandenen Unter-
lagen gestatten. 

Maria-Ellend, jetzt zum Dekanat Hainburg ge-
hörig, gehörte früher eine Zeitlang nach ?ifchamend, 
von wo aus es als Filiale versehen wurde. Uun 
sollen zur damaligen Zeit bei einem großen Brande, 
dem auch die Kirche und der Turm in ?ischamend 
zum Gpfer fielen, die ganzen Urkunden über die 

4 



Entstehungsgeschichte der Wallfahrt , die daselbst auf-
bewahrt wurden, mi tve rb rann t sein. Als nun vom 
J a h r e 18Z2 an auf Verordnung des hochwürdigsten 
sürsterzbischöflichen Ord ina r i a t e s den sogenannten 
Memorabi l ien- oder Ingedenkbüchern tpsarrchronik) 
wieder mehr Sorgfa l t zugewendet werden sollte und 
der kurze Zeit hierauf in Maria-El lend neu angestellte 
P f a r r e r ? r . Heckl ein solches überhaupt nicht vor-
fand, begab dieser sich auf die Suche nach etwaigen 
schriftlichen Dokumenten, die a l s Ergänzung f ü r das 
neu anzulegende Ingedenkbuch in ? r a g e kommen 
konnten. I n seiner Vorrede zu diesem Luche führ t er 
dann die Duellen auf, a u s denen er seine Ergänzun-
gen schöpfte, viefe sind ein im J a h r e 1774 verfaßtes 
Pfa r rp ro tokol l vom yistoriographen Franz J o h a n n 
Novats , P f a r r e r in Maria-El lend von 1764 bis 1792, 
ein a u s dem J a h r e 1721 stammender v is i ta t ions-
bericht sowie eine Anzahl Mrchenrechnungen und 
P f a r r m a t r i k e l n . I m folgenden sei a u s dem Ingedenk-
buch alles angeführ t , w a s dem Zweck dieses Schrift-
chens, kurz und bündig über die Entstehung und Ent-
Wicklung des Wal l fahr t so r tes zu orientieren, ent-
spricht. Z u r Vervollständigung wurden noch einige 
Angaben dem Wallfahrtsbüchlein des späteren Wall-
f a h r t s p f a r r e r s Josef verghold entnommen, der einiges 
a u s u n s nicht mehr vorliegenden Guellen geschöpft 
hat. ? ü r die Neuauf lage wurden beigezogen das v i -
özefanarchiv 151, Maria-El lend, sowie St razer Albert, 
Krchivalische Notizen, und Uooperator Gber! v a s 
vekana t sgeb ie t Hainburg in der Zeit der zweiten 
Türkeninvasion, w o es genügend verständlich er-
scheint, wird der Urtext angegeben. 
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Maria-Tllend. 

U r s p r u n g des ers ten G n a d e n K i r c h -
l e i n s , INaria-Ellend bestand schon vor 1529. in 
welchem Jahre es von t>en Türken zerstört wurde, 
denn wie aus dem Visitationsbuche vom Jahre 1544 
hervorgeht, erstatteten die mit der Untersuchung 
aller Pfarren, Kapellen und Pfründen beauftragten 
landesfürstlichen Kommissäre folgenden Bericht' 
„ U a p e l l e - K l e n d t - ? i l i a l g e g e n 
v i s c h a m ü n d t ' d i eses K a p e l l e r l ist s e i t 
des ers ten T ü r k e n k r i e g e s n ich t a u f -
p a u t w o r d e n u n d w i r d a l l e v i e r t e n 
S o n n t a g w i e v o r A l t e r s he r v o n 
v i s c h a m ü n d t a u s v e r s e h e n." Viesen 
ergänzt noch der Visitationsbericht der Dekanate 
Hamburg und Iifchamend durch den Suffraganten-
bischof Urbanus von Passau aus dem Jahre 1555. 
vort heißt esl „IZey der Pfarre vischamündt — 
U n s e r l i e b e n ? r a u R i r c h l e i n i m 
E l l e n d t genannt — eine Filiale von Vischamündt, 
auch ein jeder Pfarrer zu vischamündt wegen ver-
richtung des Gottesdienstes allda Holz (Wald) und 
etwas Zehent zu genießen hat." hiernach mutz also 
Ellendt — Gemeinde und das Kapellerl „Unserer 
lieben ?rau" — schon längst vor 1529 bestanden 
haben. Sehr wahrscheinlich ist es in der Zwischenzeit 
von 1429 bis 1529 erstanden, weil nämlich das 
„Register aller Kirchen", welches in diesem Jahre 
herausgegeben wurde, dasselbe noch nicht erwähnt. 

ver Standort sowie der Erbauer dieses ersten 
Kirchleins konnten bisher nicht mehr ermittelt werden. 
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Maria-Tl lend gehörte zu den Siedlungen, welche 
nach dem ersten Türkeneinfal l jahrzehntelang dem 
Verfall preisgegeben waren , v a s vermögen des 
li irchleins hat te zu dieser Zeit Eberhard Kauber, 
I n h a b e r der Herrschaft petronell . an sich gezogen und 
die Kkzidentien dem P f a r r e r von petronell mit Ge-
wa l t zugeeignet. 

Z w e i t e E n a d e n k i r c h e . Die von den 
Türken a u s ihrer Heimat vertr iebenen Kroaten 
waren schon vielfach in der Umgebung angesiedelt 
worden. Sie gaben auch der damaligen Grundherr -
schast von petronel l Gelegenheit, Ellendt neu zu be-
siedeln, v i e Herrschaft petronel l gehörte feit dem 
Aussterben der Kranichberger (1510) dem St .-Georgs-
Grden, der seinen Sitz zu Mil l f ta t t in Kärnten hat. 
v o n den Landesfürsten, a l s den Hochmeistern des 
Ordens, w a r sie der Reihe nach an Molfgang Grüber, 
Ändreas Eberhard k a u b e r . Eoblenzl ? r e i h e r r n von 
profegg und 1576 an Wolf Unverzagt gegen ein be-
standgeld von 800 Gulden verliehen worden. Dieser 
letztere w a r es. der 158Z M e n d t neu errichten ließ. 
3 n einem Brief an Erzherzog Ernst vom 22. Sep-
tember I59Z e rk lä r t Unverzagt, daß er „negst bei? 
vischamündt vom grünen wassen auf einer ödten acht-
zehn crobatifch heufel erbaudt, im Ellendt genannt, 
und allda wegen meiner von der Kais. Majestät 
e rkauf t en und p a a r bezalten mauth ein steinerne 
prucken. ein mauthheusel und ein k i r c h e l m i t 
U n k o s t e n e r b a u d t . auch ein aignen p fa r rhe r rn 
undterhal t" . E r wünscht daher die Ueustiftung samt 
Zehent vom St i f t e Millstatt anzukaufen. Ilm J a h r e 
IblO ging das neue vorf in das Eigentum der 
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Familie Unverzagt über, als Hans Christoph die 
Herrschaft petronell kaufte, v ie n e u e U n v e r -
z a g t s t e K i r c h e stand am Hochufer der vonau, 
beiläufig 700 Schritte den Strom aufwär t s von der 
jetzigen ttirche entfernt, wovon noch einige Mauer-
reste Zeugnis geben. Gemeinde und Kirche hatten 
später viel zu leiden unter dem (lürkeneinfall 168Z. 
vie Pfarrkirche, heißt es im vifitationsbericht von 
1b86. ist noch „völlig abgebrent undt ruinir t , des-
gleichen die Sakristei, item der ?reidthoff ohne Thier, 
die mauer darum an Villen orthen eingefallen". I m 
Jahre 170Z war die Mrche bereits wiederum „sartis 
tectis bene prvvisa, et intus boneste exoinata". Schon 
1701 nennt das Protokoll sie „tribus altaribus 
exornata", mit drei Mtären geschmückt. Leider aber 
folgten bald die örandschatzungen, Raubzüge und 
Plünderungen der Ruruzzen. Km 22. März 1704 
legten sie auf ihrem Zuge bis zur Schwechat neben 
Mldungsmauer , Kegelsbrunn, has l au an der vonau 
und ?ifchamend auch Maria-Ellend in Kfche. I n der 
Aufstellung aller durch die Kuruzzen angerichteten 
Schäden der „hochgräfl. Kbensperg und Traunischen 
Herrschaft petronell" heitzt es über Maria-Tllend, dah 
am 22. März 1704 und am 1k. März 1706 das Maut-
und Wirtshaus zweimal abgebrannt ist, desgleichen 
das Jägerhaus und die ganze Schäferei (Maria-Ellen-
derhof). v i e s bestätigt auch vechant Pensinger in 
seinem Bericht über die Schäden an den Pfar ren seines 
Dekanates aus dem Jahre 1706, wenn er schreibt: 
. M e n d t . . . ligt annoch ruiuir t ." 

Aus diese Zeit weist auch noch hin ein Protokoll 
des vizedechanten und P fa r r e r s von ?ischamend ? ranz 
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Eumer a u s dem J a h r e 1710. Nachdem er vom damali-
gen P f a r r e r von Maria-Ellend, Franz Masson, lobend 
erwähnt hat, daß er ein würdiger Priester und ein 
eifr iger h i r t e seiner Herde war , der in allen Heim-
suchungen und selbst in den größten Lebensgefahren 
bei seiner Herde blieb, ihr väterlich beistand und durch 
sein gutes Beispiel voranleuchtete, fügt er noch bei! 
„Die Horden verbrann ten und zerstörten den Pfarrhof 
total , so daß der P f a r r e r gezwungen war , drei J a h r e 
tei ls in den Wäldern, te i ls in den Hütten der armen 
Leute zu wohnen, b is der P a t r o n den Pfarrhof wieder 
aufbauen ließ." 

I I I . Dnadenkirche, 

D r i t t e G n a d e n k i r c h e . Jedenfal ls hatte 
auch die Kirche in diesen w i r r e n wiederum größere 
Schäden erl i t ten, die so bald nicht ausgebessert werden 
konnten. Oer Bericht sagt ' „kicclesia psrockiglis e8t 
parva et ruinae proximz, dem ver fa l l nahe." Dieser 
Zustand mag wohl Jahrzehnte lang gedauert haben. 
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Kls nun im J a h r e 17b9 die noch nicht regulier te 
Donau das rechte Ufer immer mehr unterspülte und 
besonders die Uferseite bei Ularia-Ellend so in lNit-
leidenschaft gezogen wurde, daß Kirche, Pfar rhof und 
Schule in Gefahr kamen, wurde vom Grafen Abens-
perg-Traun (diese Fami l ie w a r seit 1668 im lZesitze 
der Herrschaft pet ronel l j , a l s dem P a t r o n der Kirche, 
im J a h r e 1770 die alte Kirche abgebrochen und weiter 
vom Ufer entfernt eine neue, die d r i t t e und 
j e t z i g e Kirche erbaut . Diese wurde 1771 vom Weih-
bischos INarxer der j u n g f r ä u l i c h e n M u t t e r 
v o m R o s e n k r a n z geweiht. Ilm Anschluß an 
diesen vericht sagt das Ingedenkbuch, datz zu dieser 
Kirche wie auch zur f rüheren al ten Kirche viele P ro -
zessionen kamen, besonders am W a r k u s t a g e und am 
Uosenkranzfeste, wo oft tausend Personen beichteten, 
so daß die Uachbarpfarrer zu Hilfe eilen mutzten. 

G r ü n d u n g d e r P f a r r e (1b59). Kls 1529 
auch das erste Kirchlein des verödeten Gr t e s . M e n d t " 
durch ö r a n d zerstört worden war , büßte Fischamend 
zunächst die E inkünf t e desselben ein und ver lor dann 
nach der Ueubestiftung (IS8Z) seine F i l ia le ganz. Die 
neuangesiedelten katholischen Kroaten wollten von 
den in Fischamend angestellten lutherischen p r ä d i k a n -
ten nichts wissen. Daher löste Wolf v. Unverzagt die 
kirchlichen Beziehungen zur Nachbarschaft in der Kb-
ficht, eine selbständige P f a r r e von Ellendt mit Kroa-
tifch-Haslau (Haslau a. d. Donau) a l s F i l ia le zu 
gründen. I n einer Handschrift von ihm, die im Schloß-
archiv zu petronell liegt, heißt es wörtlich' „Zu den 
oftern dis 8Zigften i a r s (158Z) Hab ich auf pit ten 
baider gemain zu Haslaw und Ellendt, sonderlich weil 
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der pfarher zu pet ternel l weitte des wegs und der 
andern selsorg halben ni t gefolgen Khan, ainen 
aignen pfarher in das Elendt aufgenommen, Der 
almechtig got geb sein genad, daz es zu ehr und pre is 
seines heiligen namens und den armen underthanen 
zu trost i rer seelen geraich, amen. 

Hab darauf die khirchen und freithof pessern, ein-
pfarhof pauen lassen und es des p fa rhers underhalt 
halben dahin beschlossen, mit bewilligung baider 
gemainen." 

Es folgt dann die Aufstellung dessen, w a s der 
Schlotzherr und die beiden Gemeinden f ü r den Unter-
halt des P f a r r e r s bei tragen wollen. So lietz er berei ts 
eigene Seelsorger anstellen. Diese Priester aber waren 
noch nicht P f a r r e r im kanonischen Sinne. Laut einem 
öericht der ?ischamender Pfarrchronik hat ten sie nu r 
„cura animarum usque a<l l ibersm revocationem". 
Die E inkünf te diefer Seelsorge waren an fangs 
recht gering. 1646 bemerkte die ? r e i i n von Weber 
( Inhabe r in von petronell) bei Präsenta t ion des P f a r -
r e r s Georg ? r u e w i r t h , dah die Kirche Ellendt keine 
solchen Einnahmen habe, um einen Priester erhalten 
zu können; daher besoldete sie ihn a u s Devotion von 
dem Ih r igen . 

Diese ? r a u Weber w a r überhaupt eine sehr wohl-
tä t ige ? r a u , die verschiedene große St i f tungen in 
wiener und anderen Kirchen machte. Nach ihrem 
Ableben (16S0) t r a t ihre Tochter getreu in ihre ? u h -
stapfen und machte ebenfalls mehrere St i f tungen, 
bestiftete auch die Kirche von Kegelsbrunn und lietz 
von dort zum Wal l fahr t sor t Maria-Ellend der Reichs-
stratze entlang Kreuzwegstationen errichten, von denen 
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sich jetzt noch einige Überreste vorfinden. Darum sehen 
P fa r r e r Kovats und andere in der Weberin mit Recht 
die Gründerin der P f a r r e und Kirche won M a r i a -
Ellend. Tatsächlich wurde es im J a h r e 165? offiziell 
zur P fa r r e erhoben und erhielt in Georg örimovedfky 
den ersten kanonisch installierten P fa r r e r , v a s I n -
gedenkbuch meldet darüber folgendes! „Die Gründung 
der P fa r re und der Kirche zu U. Lb. ? r a u in Ellend 
fällt um das J a h r der Gnade 1659." v iefes ist aus 
dem ältesten Sterbeprotokolle ersichtlich, wo es im 
Ansänge des lateinischen Textes in deutscher Über-
setzung heißt: „Dieses Sterbebuch ist unter dem hoch-
würdigen Herrn Gregor örinovechky besorgt worden, 
dem ersten installierten und bestätigten P fa r r e r der 
Kirche der seligsten J u n g f r a u Mar i a , gegründet 
zur Zeit des Gff iz ia la ts des hochwürdigsten Herrn 
v r . Isidor höpffner , bischöflichen Kanzlers von Passau 
1659, im Monat November." 

Das Gnadenbild. 

1. U r s p r u n g u n d Geschick? t e . Über den 
Ursprung des Gnadenbildes liegen bisher keine 
authentischen Nachrichten vor. Sehr wahrscheinlich 
sind diese Urkunden in Kriegswirren im Laufe der 
Jahrhunderte zugrunde gegangen. Selbst die Mat r iken-
bücher gehen nur bis auf >797 zurück, obwohl es im 
vifi tat ionsprotokoll von 1710 bereits heiht, daß die 
Matr iken alle sorgfältig eingetragen wurden. Mir 
sind daher auf die Überlieferung angewiesen. 

v i e vom Fremdenverkehrsamt der niederöster-
reichischen Landeshauptmannschaft im J a h r e 19Z7 
veranstaltete Ausstellung aller Mal l fahr tsor te Uieder-
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Österreichs suchte in deren geschichtlichem Teile nach-
zuweisen, daß die an der al ten Verkehrsstraße zum 
Grient gelegenen Wal l fahr tsor te , darunter auch 
Maria-El lend zählt, in den Zeiten der Kreuzzüge ent-
standen seien und zuerst Ehristusstätten (heil iges 
Grab) waren, d a r a u s sich die Verehrung der Schmer-
zensmut ter und später das Ti tu largeheimnis der 
einzelnen Gnadenkirchen entwickelte. 

Z. v i e T i t u l a r h e i l i g e d e r G n a d e n -
K i r c h e . ?est steht folgendes! Berei ts das e r s t e 
Kirchlein a u s dem 15. J a h r h u n d e r t hieß! „Unserer 
lieben ? r a u Kirchlein im Ellendt" lv is i ta t ionsproto-
koll I5SS). Kuch das z w e i t e , das Unverzagtsche 
Kirchlein, w a r der lieben Got tesmut ter geweiht. Die 
Präsen ta t ions - und Knstellungsurkunden lauten ab 
1600 auf das Kirchlein „öea tae M a r i a e v i r g i n i s in 
Ellendt". Oer Visitationsbericht vom 14. J u n i 1710 
sagt ausdrücklich: „Hcclesia parocliialis L. jVi. V." 
und fügt bei, daß sie drei M t ä r e hat te: v e r hoch-
a l t a r zu Ehren der allerseligsten J u n g f r a u Mar i a , 
der an der Evangelienseite zu Ehren des heiligen 
?el ix, der an der Epistelseite zu Ehren des heiligen 
M a r k u s , v i e Citularhei l ige dieser Kirche war die 
liebe Got tesmut ter , P a t r o n derselben w a r der heilige 
M a r k u s . Es ist daher auch erklärlich, daß das alte 
Pfarrsiegel b i s ins 19. J a h r h u n d e r t hinein das 6ild 
vom heiligen M a r k u s trug, v i e Kirche war aber der 
heiligen M a r i a geweiht. 

Z. G n a d e n b i l d u n d K l t a r . Auch steht 
e inwandfre i fest, daß das jetzige Gnadenbild berei ts 
in der von Unverzagt erbauten Kirche verehrt wurde, 
w i e P f a r r e r Kovats (1771) berichtet, hat er selber 
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mit Beihilfe von Gu t t ä t e rn den Gnadena l ta r (Hoch-
bau an der wand) in der jetzigen Pfarrki rche mit 
einem Kufwand von Z00 Gulden errichtet, „alles 
dieses der Frauenkirche und der lieben Got tesmut te r 
a l s u r a l t e m G n a d e n b i l d zur Ehre". 

Den jetzigen Kltarauffatz auf dem Kltartifch hat 
P f a r r e r verghold (1907) nach eigenem P l a n verfer t i -
gen lassen. 

<vb das Gnadenbild im J a h r e IS8Z a u s dem 
ersten Kirchlein herübergenommen wurde in die von 
Unverzagt erbaute Kirche, darüber sind wi r vor läuf ig 
noch auf die Legende angewiesen. Oer verfafser des 
Ingedenkbuches hat darüber wörtlich folgendes vor 
I8Z0 aufgezeichnet: 

„ v a s Gnadenbild der M u t t e r Gottes, welches 
damals, sowie auch jetzt, am Hochaltar verehrt wurde, 
soll nach mündlichen Aussagen wunderbarerweise den 
S t rom a u f w ä r t s auf der v o n a u bis zu dem Grte, wo 
diese Kirche stand — gemeint ist das erste Kirchlein 
— geschwommen sein und da durch ein ebenso wun-
derbares Stillstehen auf den reißenden ? l u t e n gleich-
sam angezeigt haben, daß es dem Unendlichen gefalle, 
an diesem Grte auf die ? ü r b i t t e seiner heiligsten 
Mut t e r dem gläubigen Volke Gnaden zu erteilen. 
Die Kinder des nahegelegenen Kleckens wurden es 
zuerst gewahr, rufen durch ihr Geschrei die Väter 
herbei, und bald darauf wird auf dem nämlichen 
Grte, wo unsere liebe ? r a u , wie sie sagen, angelandet 
ist, eine Kirche gebaut, und der daran stoßende Flecken 
selbst .Mar i a Knlandt ' geheißen, w o r a u s wahrschein-
lich bald hierauf .Mar i a Ellendt ' entstanden ist. Kuf 



Gnadenaltar U, Lb. ?rau . 

diese weise wurde es mi r von vielen al ten P f a r r -
kindern erzählet, die mir auf meine Anfrage, woher 
sie es wüßten, sämtlich geantworte t haben, ihre Väter 

/ S 



hätten es ihnen so gesagt, üb r iges Schriftliches fand 
ich nichts darüber ." 

B e s c h r e i b u n g d e s G n a d e n b i l d e s , v a s 
Gnadenbild, eine hübsch und kunstvoll a u s holz 
geschnitzte S ta tue U. Lb. F r a u , ist 87 Zent imeter hoch. 
I n der rechten Hand häl t M a r i a ein Zepter, in der 
l inken das Jesuskind. Die rechte Hand des Rindes ist 
zum Segnen ausgestreckt, während die l inke die Welt-
kugel t räg t . Leide, sowohl INutter wie Kind, sind mit 
einer goldenen Krone geschmückt, v o n jeher wurde 
auf die Bekleidung der Gnadenstatue große Sorgfa l t 
verwendet. Rostbare seidene, mit Gold und pe r l en 
bestickte Gewänder, die je nach den Zeiten des 
Kirchenjahres auch in der Fa rbe wechseln, zieren 
U. Lb. ? r a u und das Jesuskind. Zahlreiche wertvolle 
Voti,vgegenstände und Votivbilder umgaben f rüher 
das Gnadenbild. Die meisten Gegenstände dieser Krt 
sowie auch viele P fa r rdokumen te sind bei der Belage-
rung durch die Franzosen im J a h r e 1809, bei welcher 
Kirche und P f a r r h a u s geplündert wurden, geraubt 
oder zerstört worden. 

4. W a l l f a h r t , v o n jeher kamen P r o -
z e s s i o n e n und W a l l f a h r e r zum Gnadenbild 
in Ellend. vechant Pensinger spricht ISY4 von einer 
regelmäßigen „große wahlsar th nach unser lieb F r a u 
in M e n d t , also daß dis go t t shaus von opser und 
schenkungen wohl g e s t a n d e n . . . " l iova t s (1774) sagt, 
daß jährlich zu besonderen Festtagen, vor allem am 
M a r k u s t a g e und zum Rosenkranzfeste, über tausend 
Pi lger herbeiströmten. Oer wiene r Trzbischos Gras 
Siegmund Rollonitsch ( I71b—l75I) verordnete, daß 
auch in den kroatisch sprechenden Gemeinden nur die 
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deutsche Lprache beim Gottesdienste Verwendung 
finde. Das brachte Unfrieden unter die Kroaten, die 
nach M e n d t wallfahren kamen. Kuf eine Eingabe 
Rovats ' (17S5) machte das Konsistorium wenigstens 
das Zugeständnis, daß an einzelnen hohen Festtagen 
kroatisch sprechende Mönche aus dem Kapuziner-
Kloster zu brück an der Leitha gerufen werden 
durften. Zur Förderung der Wallfahrt bestätigte Papst 
P i u s VI. am ZI. J ä n n e r >77? fü r den M a r k u s t a g 
und das Kosenkranzsest je einen vollkommenen Kblatz. 
(Uovats.) 

Auslegung des Namens Maria-Ellend. 
I m „Marianischen Österreich", einem Suche, 

welches alle Wallfahrtsorte Niederösterreichs behan-
delt, verfaßt von P fa r r e r Joses Maurer , 189? neu 
herausgegeben von Pa te r Georg Kolb 8. lesen wir 
darüber folgendes-

„Oer Name Ellend wird verschieden erklär t . 
M. K, Lecker") meint, der Name komme von Kllod, 
das ist freies Gut. und die Anficht der Topographen 
Weiskorn und Zchweikhart, daß Ellend von Neland, 
das ist soviel wie Knland, Stelle zum Anlanden, 
komme, sei deswegen nicht haltbar, weil das sechs 
Meter hohe Ufer bei Ellend wohl keinen geeigneten 
Landungsplatz abgibt""). Doch ist zu berücksichtigen, 
daß das alte w o r t E l l e n d auch F r e m d e bedeutet. 
Daher M a r i a i m E l l e n d' wohl hier wie an-
derswo bedeuten wird! M a r i a i n e x i l i o ' oder 

") Topographie von Niederösterreich. 2 . S40. 
vielleicht f ü r Schiffe, w a s aber nicht hindert , die 

Legende der Entstehung damit in Verbindung zu br ingen. 
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M a r i a a u f d e r F l u c h t nach Ägypten, wenn 
auch das jetzige Gnadenbild eine andere Vorstellung 
zeigt." I m Anschluß h ieran heißt es dann in dem ein-
zigen über Maria-El lend herausgekommenen wa l l -
fahrtsbüchlein von P f a r r e r öerghold: „Gerade diese 
letzte Benennung weist auf die Sage der Entstehung 
hin, M a r i a , auf der v o n a u s t romaufwär t s kommend, 
aus der Flucht von einem Gr t , wo sie nicht bleiben 
wollte, wie ja auch das Haus von vaza re th durch 
Engelshand nach Loretto gebracht worden sein soll. 
Diese zwei letzten Auslegungen stimmen mit dem 
überein, wie der Volksmund unsere Gnadenmut ter 
so gerne nennt : , v i e v e r l a s s e n e M u t t e r 
G o t t e s ' . Sie w a r dort verlassen, wo sie herkam, 
und a l s sie hier ein Plätzchen fand, ward sie eine 
Zei t lang verehrt . M i t Freude nahmen die Fischer, 
die damals hier wohnten, die S ta tue a u s dem Wasser 
und verehrten vor ihr U. Lb. F r a u , obwohl sie nu r 
zwei Fre t t e r über die S ta tue stellten. E s kamen auch 
von der Umgebung Leute zu ihr, zur verlassenen 
Mut t e r Gottes, voch da kam eine Katastrophe! eine 
ansteckende Krankhei t soll die Fischer dahingeraff t 
haben, und nun war sie, die Gnadenstatue, allein, die 
M u t t e r Gottes w a r wieder verlassen. Vach J a h r e n 
kamen Bewohner und fanden , d i e v e r l a s s e n e 
M u t t e r G o t t e s ' , nahmen sich ihrer an und 
bauten a u s k)olz ein Kapellchen. Und immer mehr 
kamen die elenden Kinder Evens her und immer 
mehr wurde es bekannt , daß die .verlassene M u t t e r 
Gottes ' so gern die verlassenen Menschenkinder erhöre 
und ihnen helfe. So wurde denn die Wallfahrtskirchs 
gebaut, jene erste kleine am Ufer der v o n a u . " 
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Aber auch in einer anderen Beziehung konnte 
U. Lb. ? r a u von Maria-El lend die verlassene Mut te r 
Gottes genannt werden. Mehrere P f a r r e r hatten den 
guten willen, den im Laufe der Zeit in Vergessenheit 
geratenen Wal l fahr t sor t wieder zu Ehren zu bringen. 
Aber infolge der wenig erfreulichen G r t s - und P f a r r -
verhältnisse wurde die P f a r r e von den meisten nur 
a l s Übergangsstation angesehen, v ie le kamen nur , 
um bald wieder zu gehen. Fanden sich auch alljährlich 
immer einige Prozessionen und vereinzelte Wallfahrer 
ein, so ist U. Lb. ? r a u im vergleich zum Verkehr an 
anderen Wal l fahr tsor ten doch eigentlich immer die 
„verlassene M u t t e r Got tes" geblieben. Und sie blieb 
es b i s zu unserer Zeit, nämlich bis ungefähr zum 
großen Weltkriege, jener Zeit also, in der die Trost-
losigkeit und das Elend der Menschheit wieder ein-
mal schier i n s Ungemessene wuchs, v a n n schien es näm-
lich, a l s wollte die „verlassene M u t t e r Gottes" nicht 
mehr länger allein bleiben, denn zu den jetzt wieder 
recht elenden Kindern Evas , mag sie wohl gedacht 
haben, patzt keine besser a l s die „Mut t e r im Elend". 
Und also lietz sie sich wiederfinden. 

vurch den Volksmund wurde der Uame der Titel-
heiligen auf den Gr t über t ragen. Erstmalig finden 
wir die Unterschrift „ M a r i a - Ellend" in den noch 
vorhandenen Dokumenten bei Unterzeichnung einer 
Metzstiftung a u s dem J a h r e 1774. 

Neues Aufleben. 

O e r 14. O k t o b e r 1 9 0 k mutz fü r die Ge-
schichte Mar ia -El lends a l s ein besonders bedeutender 
Tag bezeichnet werden. Kn diesem Tage wurde ein 



hochgemuter Priester und eifr iger Mar ienverehrer , der 
im J a h r e I92Z verstorbene hochwürdige Herr Joses 
IZerghold, a l s neuer P f a r r e r in Maria-Tl lend ein-
geführt . w ie er selber schreibt, zog er in die P f a r r e 
Ü, Lb. ? r a u ein „mit großen Vorsätzen im herzen 
und mit mancherlei P länen im Kopfe". Sein Sinnen 
ging neben eifr iger Seelforgearbeit vor allem dar-
auf. das verfallene Liebfrauenkirchlein wieder her-
zurichten und den vergessenen Wal l fahr t sor t wieder 
neu erstehen zu lassen. Nach kaum halb jähr iger rühr i -
ger Tätigkeit , es war am ersten Maisonntag des fol-
genden J a h r e s , konnte er berei ts das erste volle 
Tausend Wallfahrer vor dem Gnadenbilde der „ver-
lafsenen Mut t e r Got tes" begrüßen, va ld sprach es 
sich allenthalben herum, „ w i e so g a n z e i g e n s 
g e t r ö s t e t u n d h e i m i s c h m a n s ich f ü h l e 
i n M a r i a - E l l e n d " und nicht lange dauerte es 
und der Zustrom der Pi lger ward immer größer, v a 
das Uirchlein die große Menge nicht mehr fassen 
konnte, kam der L iebf rauenpfar re r , wie er sich 
nannte, auf die Idee, auf den der Rirche gegenüber-
liegenden kckern eine Krt Wal l fahr t san lage zu er-
richten, um daselbst bei großem p i lge randrang wenig-
stens vor läuf ig einen ?eldgottesdienst abzuhalten. 
Ts gelang ihm auch, zirka IS Joch ücker zu erwerben, 
wovon etwa 8 Joch mit M u m e n und Strauchwerk 
besetzt wurden, die zu schönen Alleen und Zierhecken 
formiert , mit der mächtigen Lourdesgrotte und den 
übrigen dazwischen liegenden Uapellchen und Kn-
dachtsstätten den heutigen schönen Liebfrauengar ten 
ausmachen. Kastlos arbeitete nun der P f a r r e r an der 
Renovierung der Kirche und der weiteren Kusgestal-
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tung des Liebfrauengar tens . >910 wurde elftere 
vollendet und war nun wirklich wieder ein der 
Gnadenmut ter würdiges Heiligtum, wenn die Pilger 
dieselbe ..das Schmuckkästchen U. Lb. ? r a u " nannten, 
so hat ten sie nu r zu recht und auch heute noch t r i f f t 
diese öezeichnung vollauf zu. Da ist aber auch ein 

Tingang zu den Liebfrauenanlagen. 

Künstler am Werk gewesen, besonders am Gnaden-
a l t a re und den vielen herrlichen S ta tuen , der eine 
gottbegnadete, kindlich fromme Seele hat te und dessen 
Oevise wohl w a r ' „Die Kunst dem Volke." w e r sich 
einmal recht hinein vert ief t in diese fast überirdische 
Kunst, wer da e inmal betend und betrachtend hinauf-
schaut zu dem Liebf rauenal ta r , von dem die Gnaden-
mut te r und das Uindlein fo freundlich hernieder-
lächeln, wo herzliebste Engelein herniedergeschwebt 
sind, um mit Harfen und Zimbeln und Liederbüchern 
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in den Händen U. Lb. ? r a u und ihrem süßen Rind-
lein ein himmlisches Ständchen darzubringen und wer 
dann weiter in der Mrche Umschau häl t und sieht, 
wie die anderen liebsten hei l igen des Himmels, der 
heilige Joses, die heilige M u t t e r Anna, St . Antonius , 
St. Masius, St . ö a r b a r a , St . Georg, St . Isidor, 
St . Elisabeth und noch eine Knzahl anderer beim 
Volke beliebter hei l iger sowie eine Schar Engel mit 
Leuchtern in den Händen zu diesem Himmelskonzert 
erschienen sind, der fühl t sich übe raus wohl und glück-
lich in dieser heilig-frohen Gesellschaft und schon man-
chem ist das Scheiden von hier recht schwer geworden. 

Und wie das Liebfrauenkirchlein, w a r es das 
Bestreben des L iebf rauenpfa r re r s , auch die Wal l fahr t?-
anlagen so zu gestalten, daß die Pi lger darin Leib 
und Seele erfrischen und vor allem nach Herzenslust 
darin beten könnten. Oer Maria-Tl lender Liebfrauen-
garten ist aber auch eine lva l l fahr t san lage , wirklich 
einzig in ihrer Krt . Durch ein großes eifernes Tor 
gelangt man über schön gepflegte, mit Ziersträuchern 
eingefaßte und von Säumen aller Krt beschattete 
Wege und Mleen zu den verschiedensten Kndachts-
stätten, a l s da sind: 

1. O e r S t . - J o s e f s - P l a t z . Gleich beim ge-
treten der Anlagen begrüßt u n s a l s erster der heilige 
Josef, gleichsam, a l s wenn er u n s h inführen wollte 
zu seiner reinsten heiligen ö r a u t , der Herr in des 
Gar tens , der M u t t e r des Rindes, das er auf seinen 
Armen t räg t . 

2. O e r R o s e n k r a n z w e g (22. M a i 1910) 
mit seinen fünfzehn heiligen Geheimnifsen, dargestellt 
in kleinen Vlgemälden auf hübfchen Holzmarterln, 
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die im J a h r e 19Z7 renov ie r t wurden. Dieselben sind 
in einem wei ten Halbbogen umgeben von duftenden 
Fl ieder- und anderen Ziersträuchern sowie von weiß-, 
ro t - und gelbblühenden Kosen. Jedem Mldstöckl 
gegenüber ist eine bequeme B a n k angebracht, die rück-
l i ngs sich an eine frischgrüne Ligusterhecke anlehnt , 
welch letztere die dahinter l iegende Gannenan lage von 
dem kosenkranzwege t r enn t , v a s sind so von m a n -
chen p i l g e r n bevorzugte Plätzchen zum Aus ruhen , 
wobei m a n dann mi t dem Rosenkranz in der Hand 
das betreffende Gehe imnis betend betrachten k a n n . 
Oer kosenkranzweg ist ZZ0 Me te r lang und endet 
nach dem fünfzehnten Geheimnis bei der Lourdes-
grot te . 

Lourdesgrotte. 

Z. D i e L o u r d e s g r o t t e (1909), eine groß-
a r t i g massiv angelegte ?e l sengruppe , die in bezug 
auf Größe und Nachbildung der wirklichen Lourdes-
gro t te in Frankre ich wohl nah und fe rn k a u m ihres -
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gleichen findet. Ein in der Grotte errichteter Kl tar 
und eine im oberen Teil des Felsens angebrachte, wie 
a u s diesem scheinbar herausgewachsene Ranzel er-
möglichen einen imposanten Feldgottesdienst. Tin 
riesiger, von Bäumen und Sträuchern umsäumter und 
mit P l a t anen bepflanzter Platz bietet wenigstens S000 
p i lgern k a u m zur Beiwohnung desselben, h i e r findet 
denn auch bei p i l ge randrang stets der Gottesdienst 
statt, 

4, v a s H ä u s c h e n v o n l l a z a r e t h - L o -
r e t t o mit Verkündigungsgrot te , die 1957 renovier t 
wurde. 

5. v i e G r o t t e v o n B e t h l e h e m (1910). 
viese beiden Gruppen schließen sich l inks und rechts 
an die Lourdesgrotte an. Entsprechen sie im äuszeren 
Kufbau auch nur wenig ihren Orig inalen , so bilden 
sie dennoch mit ihren fast lebensgroßen, holzge-
schnitzten, hochkünstlerisch ausgeführ ten F iguren mit 
einen Hauptschmuck der Knlagen. 

S. v i e S t . - c l n t o n i u s - Z e l l e . viese liegt 
ganz versteckt mit ten in einem lieblichen Wäldchen, 
umschattet von Fichten, Bi rken und Lärchen, wie 
wenn letztere sorgsam jede S tö rung fernzuhalten 
suchten von dem heiligen Zellenbewohner, dem foeben 
da drinnen die liebe Got tesmut te r erscheint, umgeben 
von sechs lieben Engelein. 

7. v i e K r m e n s e e l e n g r o t t e (1911). Eine 
in dunkelrotem Stein ausgeführ te tiefe Felsennische, 
worin wir eine holzgeschnitzte ergreifende var f te l luny 
des Fegefeuers erblicken. Oer göttliche Heiland mit 
feinem erbarmungsreichen herzen schwebt über dem 
Flammenmeer , begleitet von seiner heiligen INutter 
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und seinem heiligen Nährvater , die ihn um Befreiung 
der Krmen Seelen anflehen. 

8. v i e S c h u t z e n g e l k a p e l l e (I9IZ). khn-
lich wie die Kntoniuszelle hat auch diese in einem 
ganz idyllischen lvaldwinkel Platz gefunden und rag t 
mit ihrem von einem schlanken Türmchen gekrönten 
steilen Schindeldach recht keck a u s den dunklen Zy-
pressen und Fichten heraus . Durch eine kleine, auf 
Holzsäulen gestützte Vorhalle gelangt man ins Inne re , 
wo wir entzückt werden von einer üde raus lieblichen 
Darstellung des heiligen Schutzengels, wie er an der 
einen Hand ein herziges Büblein. an der anderen ein 
anmut iges Mägdlein führ t . 

9. O e r h e i l i g e K r e u z w e g (1912), welcher 
S20 Meter lang ist und nach der vierzehnten Sta t ion 
auf der dem Kosenkranzweg gegenüberliegenden Seite 
der Lourdesgrotte endet. Die Sta t ionen waren zuerst 
nu r provisorisch a l s eine Ar t leichter Mldstöckl er-
richtet, wurden aber im J a h r e I9Z4 durch die der-
zeitige lva l l fahr t s le i tung unter der Füh rung des 
Architekten Hans Schimizek durch neue, in Kunststein 
ausgeführ te , große M a r t e r l n ersetzt, v i e 12. S ta t ion 
über der Krmenseelengrotte wurde zu einem monu-
mentalen Ralvar ienberg ausgebaut , der zu frommem 
Gebete einladet und gleichzeitig einen Fernblick über 
das ganze Marchfeld und die Umgebung bietet, v e r 
Kreuzweg wurde am 12. M a i 19Z5 durch Se. Exzel-
lenz, den hochwürdigsten Herrn Veihbischos l iamp-
ra th feierlich eingeweiht. 

Unter dem ttalvarienberg geht rund um die 
Krmseelengrotte der Gang der sieben Schmerzen 
Mar i ens . 
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w. Die Eesamtanlage wird gekrönt von einem 
mächtigen T h r i s t k ö n i g s - I N o n u m e n t , das 
erste und größte in seiner Krt in Österreich. Es wurde 
ebenfalls von den Missionären der Heiligen üamilie 
errichtet und bereits am 28. September 19N durch 
den hochwürdigsten Herrn Domkapitular Sedlacek 

Thristkönigs-Venkmal. 

unter dem Zustrom von zirka ZO00 pilgern feierlich 
enthüllt und eingeweiht. Alljährlich findet im An-
denken an diese hehre Feierstunde am vorletzten 
Sonntag im September vor dem Denkmal eine Christ-
Königs-Tagung mit Huldigung und weihe statt. Ge-
treu der Devise! „?er Nanam sä ^esum", „Durch 
Maria zu Jesus", wird nach Lichterumzügen so wie 
nach beendetem Rundgang durch die Liebfrauen-
anlagen vor demselben die feierliche weihe an Thri-
stus den König vorgenommen. 
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Das sind in kurzen Umrissen nur die Haupt-
andachtsstätten im Maria-Tl lender Liebfrauengarten, 
die nicht zuletzt auf viele Pi lger eine starke An-
z iehungskraf t ausübten . Als in der ?olge der Kn-
drang so stark wurde, daß fü r die materiellen öe-
dürfnisse der Pi lger im Grte selbst nicht genug vo r -
sorge getroffen werden konnte, ging der Liebfrauen-
p fa r r e r auch an den Vau eines größeren Gasthofes 
mit sogenannter pi lgerhal le (1908) heran. Ferner 
errichtete er innerhalb des Liebfrauengar tens ein 
anderes größeres Wohnhaus, genannt Villa Gethse-
mani , mit der Bestimmung, etlichen Schwestern a l s 
ttlösterlein zu dienen, damit sie ihn bei den vielerlei 
wal l fahr tsbesorgungen usw. unterstützen sollten. Letz-
terer P l an kam jedoch nicht zur Ausführung . Noch 
vieles andere un te rnahm der Liebfrauenpfar rer zur 
weiteren Ausgestaltung des Liebfrauenwerkes. Neben 
der Kirche ließ er einen großen Kaum zur Unter-
br ingung der zahlreichen Votivtafeln und Geschenk-
bilder Herrichten. Eine eigene, mit nicht geringen 
Mühen und Unkosten angelegte Wasserleitung mit 
einem 42 Meter tiefen v r u n n e n speiste die Lourdes-
quelle und sorgte fü r die sonstigen Bedürfnisse der 
an Umfang immer mehr zunehmenden Anlagen. Sie 
wurde in der ?olge zu einer großen sozialen Tat, in-
dem die Gemeinde sie ankauf t e und zur Gemeinde-
Wasserleitung umgestaltete. Z w a r lohnten die tau-
sende Pi lger die freudige Hingebung des Liebfrauen-
P f a r r e r s an sein herrliches Werk mit reichlichen Kl-
mosen, aber schließlich überstiegen die immer größer 
werdenden wirtschaftlichen und ökonomischen ve-
lange, verbunden mit den durch den p i lgerandrang 
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sich immer umfangreicher gestaltenden Seelsorgs-
arbeiten die Krä f t e des L ieb f r auenpfa r r e r s und im 
F r ü h j a h r 1914 mußte er sein über alles liebgewor-
denes Liebfrauenwerk verlassen. Sein Nachfolger, der 
hochwürdige Herr P f a r r e r Hugo INeyfe, e rkannte es 
gleich zu Knfang a l s das richtige, den Wal l fahr t sor t 

so bald a l s mög-
lich einer Grdens-

... ^ genossenschast an-
zuver t rauen. Seine 

diesbezüglichen 
Bemühungen aber 
waren erst im 

F r ü h j a h r 192? 
von Erfolg, a l s 
nämlich die Mis-
sionäre der Heili-
gen Fami l ie so-
wohl die p f a r r -
a l s auch die wa l l -

/ . . / I X fnhrtsseelsorge 
' s übernahmen. I n 

' Zwischenzeit 
a b n stieg 

Kalvarienberg. Wal l fahr tsbet r ieb 
i n s Kiesenhafte. 

von allen Seiten des Iln- und Aus landes ström-
ten die Pi lger einzeln, in Gruppen und in p r o -
Zessionen herbei, um sich in den Nöten des 
Krieges und auch der schweren Nachkriegsjahre Trost 
und Hilfe bei der „verlassenen M u t t e r Got tes" zu 
holen. Zu dieser Zeit wurden in manchen J a h r e n bis 
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zu Zvo.ooo Wal l fah re r in Mar i a -E l l end gezählt und 
die zahlreichen ö i lde r und Vot iv ta fe ln a u s dieser Zeit 
legen beredtes Z e u g n i s da fü r ab, wie viele Trost und 
Hilfe suchende Kinder M ä r i e n s Hierselbst E r h ö r u n g 
gefunden. T in solcher Massenandrang forderte von 
dem neuen P f a r r e r natürl ich eine fast übermensch-
liche Arbei ts le is tung. Z u der schwierigen p f a r r - und 
Wallfahrtsseelsorge aber gesellte sich noch eine Anzahl 
anderer von seinem Vorgänger übernommenen schwer 
drückenden Verpfl ichtungen, v i e Einlösung dieser, 
verbunden mi t der schweren Seelsorgearbei t , brachte 
auch ihn nach und nach an den Rand seiner Krä f t e , 
so datz er schließlich im S o m m e r 19Z8 buchstäblich M -
sammenbrach. Die Überlastung des P f a r r e r s und die 
Unmöglichkeit , bei dem nach dem Kriege herrschenden 
Pr ies te rmangel richtige Wallfahrtsseelsorge zu betrei-
ben. brachte es n a t u r n o t w e n d i g mi t sich, daß der Zu-
ström der P i l ge r in den letzten J a h r e n stark ab-
dämmte . Schon w a r e n Anzeichen d a f ü r vorhanden, 
datz U, Lb. F r a u nach einigen J a h r e n wieder, wie 
ehemals , die „verlassene M u t t e r Got t e s" sein werde, 
v a s aber schien sie selbst verhü ten zu wollen, a l s sie 
sich die be re i t s oben e rwähn ten 

Missionäre der hei l igen Zamilie 

a l s neue Wächter an ihr Hei l ig tum berief, die 
n u n seit dem F r ü h j a h r 1929 den vienst am 
W a l l f a h r t s o r t e versehen. I n dem von ihrem Vor-
gänger bei dem L i e b f r a u e n g a r t e n e rbau ten ge räu-
migen P f a r r h a u s e haben sie sich niedergelassen, das 
vo r l äu f ig den Anfang zu einem f ü r später vorge-
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fehenen größeren Missionshaus bildet. I h r Lofungs-
wort und ihr P r o g r a m m zugleich fü r ihre Seelsorge-
arbeit am Wal l fahr t sor te ist dasselbe, das wir u n s 
so gerne über der Türe des Häuschens von Nazareth 
angebracht denken, nämlich „Oia et labora!" , „Bete 
und arbeite!" Durch Wort und Schrift und durch das 
eigene Beispiel möchten fie mit da ran arbei ten, die 
heute fo vielfach zerrifsene, in ihrem Bestände äußerst 
bedrohte christliche Fami l ie wieder hinzuführen zu 
ihrem eigentlichen vorbi lde nach Nazareth. Und ge-
rade hierzu scheint die Gnadenmut ter von M a r i a -
Ellend ihnen selbst die Vorarbei t haben leisten zu 
wollen, v i e meisten nämlich der vorher in diesem 
Büchlein kurz beschriebenen Andachtsstätten im 
Maria-El lender Liebfrauengar ten bieten zahlreiche, 
recht geeignete Anknüpfungspunk te zu praktischen 
predigten und Belehrungen über Verehrung und 
Nachahmung der heil igen Famil ie , v a s ganze M a r i a -
Eilender Liebfrauenwerk in diesem Sinne weiter aus -
zubauen, w a r von Anfang an eifrigstes Bestreben der 
Missionäre. Dazu haben sie bisher weder Mühe und 
Arbeit, noch Gpfer an Geld und Gut gescheut, um 
die Gnadenkirche a l s Schmuckkastlein zu erhalten, die 
Wal l fahr tsanlagen zu einem wonnega r t en der Gna-
denmutter zu gestalten, aber auch in der Seelsorge 
durch stete Bereitschaft, durch die Feierlichkeit und 
Vielseitigkeit des Gottesdienstes die Seelen fü r Gott 
und Gottes Segen fü r die unsterblichen Seelen zu ge-
winnen. ? n ihrer Tät igkei t und Wirksamkeit ver-
t rauen die Missionäre auf den besonderen Schutz und 
die Hilfe U. L. F r a u von Maria-El lend und auf oen 
Segen ihres göttlichen Kindes. 
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Und wie schon seit Jahrhunder ten U. L. ? r a u 
in Ellend Tausenden von hilfesuchenden und bedrück-
len p i lge rn in Leibes- und Seelennöten Trost und 
Hilfe gebracht hat, so schlägt ihr hilfreiches Mut t e r -
herz auch weiterhin fü r alle, die ver t rauensvol l zu 
ihr kommen. ?e zahlreicher die Pi lger daher >ion 
allen Seiten unseres Landes und der Nachbarländer 
kommen, um so zahlreicher werden auch fernerhin 
die Gnadenerweise der Got tesmut te r und ihres gött-
lichen Kindes sein. 

„ J u n g f r a u mit dem Kinde lieb, uns allen deinen 
Segen gib!" 

G n a ö e n e r W e i s e . 

Zur Thre U, Lb. F r a u von Maria-Tl lend und um 
das v e r t r a u e n der f rommen Pi lger in sie zu wecken, 
folgen hier a u s den unzähligen vankesäutzerungen 
fü r erhörte Li t ten einige, die entnommen sind ent-
weder a u s vorliegenden Briefen oder aus den am 
Gnadenorte offenliegenden Gedenkbüchern, Keine er-
Härte Lit te wird a l s Münder angesprochen. 

Tausendmal vergel t ' s Gott f ü r die glückliche 
Opera t ion! 

25. März ,9ZI. kosa Kaider. 

Mosatka-Pitsch, Emanuel Gregor dankt dir fü r 
seine Erleuchtung und gelobt dein treuester k i t t e r zu 
sein jetzt und immerdar . 

I. M a i 19ZI. 
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vielen innigen Dank fü r er langte Gesundheit. 
8. J u n i 19ZI. M . b . 

Innigsten Dank für wunderbare Erhörung, 
2b. J u l i 19Z1, G. Kutschew. 

besten Dank für den wiedergefundenen Glauben. 
ZI. I u l i 19Z1. K la ra ? . 

Unser lieber kleiner Gottfr ied hat durch die ficht-
bare Hilfe der Gnadenmut ter von Maria-El lend in 
sehr schwerer Krankhei t Hilfe er langt . Ewigen Dank 
der lieben Got tesmut te r ! 

19Z1. Rudolf und M a r i a Kedecka. 

Liebe Mut te rgo t tes , Dank fü r meine Genesung! 
9. Oktober 19Z1. M i n a Stögermayer . 

Solche Dankesbezeigungen kehren oft und immer 
wieder. 

Tausendfach Dank der lieben INuttergot tes f ü r 
wunderbare Hilfe in schwerer Seelennot! 

14. Oktober 19ZI. M a r i a Suchy. 

vielen v a n k fü r die Genesung unserer Kinder. 
1. November I9Z1. b e r t a und Leopold p lzak . 

Liebe Himmelmutter , w i r danken dir f ü r deine 
Erhörung. 

8. vezember 19Z1. G. ? . 

Schönen v a n k fü r erhörte Li t te . 
16. M a i I9Z2. P K. 

besten v a n k fü r die wunderbare Heilung von 
meiner Krankhei t . 

2Z. M a i I9Z2. Anna horalex. 
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?ch bin seit längerer Zeit an yerz und Nerven 
e rk rank t . I n meinen schweren Tagen und vielen 
schlaflosen Nächten habe ich immer zum lieben Gott 
und zur heiligen Got tesmut te r inständig gebetet und 
habe das versprechen gegeben, im Falle meiner Lesse-
rung die heilige M a r i a in Maria-El lend aufzusuchen 
und hier meinen Dank abzustatten fü r meine De-
nefung. 

Schriftlich hinterlegt 19Z2. Anna Vrand-Uocholl. 

Liebe Mut t e r , in kurzer Zeit hast du meine k i t t e 
erhört , öesten Dank! 

7. Kugust >932. ? a n n y hangl . 

Dank fü r die glückliche Operat ion unseres Uin-
des P a u l i ! 

IS. Kugust I9Z2. Fami l ie vocar . 

Liebe Got tesmut te r ! Unte rm Kriege habe ich 
dein wunschglöcklein geläutet und mir erbeten, dcch 
mein M a n n ohne Verletzung und gesund a u s dem 
Felde nach Hause komme, und du hast mich erhört . 
Erhöre mich auch in meinem gegenwärtigen Anliegen. 

20. September 19Z2. Uretschläger Knny. 

M a r t i n H e l w e i n , welcher den Feldzug 1914 
und >915 in Rußland mitgemacht hat, wurde durch 
eine Grana te verschüttet, wobei er plötzlich seine 
Sprache und sein Gehör verloren hat und sieben Mo-
nate lang ganz taubstumm war . er langte bei seiner 
Wallfahrt in Maria-El lend sofort seine Sprache und 
sein Gehör wieder. 

Widmung auf einem Votivbild. 
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Danke dir, liebe Mut te r , f ü r das grotze, schwere 
Ureuz, das mich wieder zu Je sus geführ t hat . 

2Z. J u l i 19ZZ. A l k a . 

himmlische Mut t e r , du grotze Helferin in der Not! 
Uch danke dir f ü r deine Hilfe. Mt te , hilf weiter! 

2Z. J u l i I9ZZ. h u r t Knna. 

Liebe Himmelmutter , ich danke dir, datz du mir 
geholfen Haft. 

19. M a i I9ZS. ttugler. 

Liebe Himmelsmut ter , ich danke dir von ganzem 
herzen fü r das Gelingen, unsere M i unterzubringen, 
und bitte dich, hilf weiter . 

22. September 19Z5. E. II>. 

v ie len Dank fü r Abwendung grotzer Gefahr. 
20. September 19Z5. M a r e k . 

Tausendmal ve rge l t ' s Gott, liebe Himmelsmut te r ! 
29. September 19ZS. Mih i Gruber . 

Ich stand seit Dezember I9S6 in ärztlicher öe-
Handlung wegen l l ierenstauungen, jedoch ohne Erfolg. 
Ich entschloß mich zur Lourdesgrotte in Maria-El lend 
zu gehen, v o r t t r ank ich a u s der Duelle und bat die 
liebe Got tesmut ter M a r i a um Hilfe in meinem Lei-
den. Drei Tage besuchte ich die Grotte. Km drit ten 
Tage war ich durch die Hilfe U. Lb. ? r a u wie ge-
nefen. Mögen doch alle auf die gütige Hilfe U. Lb. ? r a u 
von Maria-Ellend ve r t r auen! 

Schriftlich hinterlegt am 29. März 19Z7. 
Joh . Knnerl . 
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Eine langjähr ige Verehrerin U. Lb. ? r a u von 
Maria-El lend schreibt unter dem 9. ? u n i 19Z7l 

Knbei übersende ich eins heilige Messe zur Dank-
sagung f ü r die Hilfe U, Lb. ? r a u von Maria-Ellend. 

Ich hat te vor drei Wochen einen Unfall und wie-
der hat mir U. Lb. ? r a u geholfen, daß es nicht ärger 
geworden ist und ich wiederum auf Genesung hoffen 
darf. 

Er laube mir noch eine b i t te . (l)b ich ein a l tes 
kel iquienkreuz fü r die Votivhalle übersenden darf. 
U. Lb. ? r a u hat mir schon sehr viel Trost und Hilfe 
in Krankhei t und Trübsal gespendet, und so möchte 
ich gerne dieses Kreuz zum Dank dort wissen. 

Rosa G r u n t a r . 

Tausend andere vankesschrif ten, die vielen Votiv-
bilder in der Schatzkammer sowie die vielen Dank-
sagungsmessen, die alljährlich in der Gnadenkirche be-
stellt werden, sind lau ter Zeugnisse fü r die trostvolle 
Hilfe, welche alle diejenigen erfahren, die zu U. Lb. 
? r a u von Maria-El lend ver t rauensvol l ihre Zuflucht 
nehmen. 

Z V M a h r t o g e b e t e . 

Begrüßung U. Lb. F r a u bei der Ankunf t . 

Sei tausendmal gegrüßt, o M a r i a , du Tochter des 
himmlischen Va te r s ! sei gegrützt, du M u t t e r des ein-
geborenen Sohnes Gottes, sei gegrüßt, du auserwähl te 
Brau t des hei l igen Geistes! Sei gegrüßt, M a r i a , du 
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makellos glänzende Lilie der heiligsten Dreifal t igkei t , 
du lieblichste Rose un te r allen Bewohnern des Him-
mels! Sei gegrüßt, M a r i a , du Herrscherin der Welt, 
der so große Gewalt gegeben ist im Himmel und aus 
Erden! Sei gegrüßt, M a r i a , du Königin meines 
Herzens, meine Mut t e r , mein Leben, meine Hoffnung! 

G wie glücklich bin ich, meine Mut t e r , daß ich 
an dieser deiner Gnadenstätte erscheinen kann, um 
dich zu verehren, vor dir mein bedrängtes herz aus -
zuschütten und dir all meine Anliegen ver t rauensvol l 
vorzutragen. Ich danke Gott von ganzem herzen fü r 
diese unverdiente Gnade, h i e r hat Gott schon so oft 
gezeigt, wie mächtig und vielvermögend, o liebreichste 
Mut te r , deine Fürb i t t e bei ihm ist. h i e r hat er schon 
seit Jahrhunder ten seine wohl ta ten im reichsten Maße 
denen gespendet, die ver t rauend auf deine Hilfe hier-
her eilten. 

g) Helferin der Christen, o Trösterin der ge t rüb-
ten! Siehe, auch ich komme zu dir, komme zu dir mit 
kindlichem v e r t r a u e n und mit der Si t te , n imm 
gnädig auf das Gebet, das ich heute hier an diesem 
Gnadenorte verrichten will, und erlange mir durch 
deine Fürb i t t e bei Gott Trost in allen meinen Leiden 
und Hilfe in allen meinen Nöten. Knien. 

Uraltes Gebet zu U. Lb. Frau von Maria-Ellend. 

<v du mildreichste, verlassene M u t t e r Gottes, 
heilige J u n g f r a u M a r i a im Elend, durch deine heilige 
verlassung verlaß mich nicht in meinen Trübsalen 
und Widerwärt igkei ten! laß mich in keine Klein-
mütigkei t oder Verzweiflung fallen i wende ab von 
mir Krankheiten, Pest, Hunger, Krieg, gefährliche 
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wafsergüsse, schädliche ?euersbrünste , Schauer, Hagel, 
Ungewitter , ja alles Übel und Unglück in diesem 
meinem zeitlichen Leben, absonderlich aber verlaß 
mich nicht an meinem letzten Ende. 

G M a r i a , du liebreiche J u n g f r a u , du besondere 
Hoffnung der a rmen Sünder, du ? reude der Betrüb-
ten und k le inmüt igen , du Trost der Sterbenden. Kch, 
verlasse mich nicht, wenn meine gebrochenen Augen 
dieses dein heiliges Bildnis nicht mehr können an-
schauen, verlatz mich nicht, wenn mir der bit tere Tod 
das herz zerbricht. Sei mir , o M a r i a , Mu t t e r Gottes 
im Elend, stets und immer eine Mut t e r der Hilfe, 
t lmen. 

Trostreiches Debet zu U. Lb. ?rau bei einem 
besonderen Anliegen. 

G M a r i a , meine Mut t e r , die du hier ganz befon-
ders verehrt und angerufen wirst a l s Helferin der 
Christen und Trösterin der Betrübten, siehe, ich komme 
zu dir, ich eile zu dir, vor dir knie ich, um dir alle 
meine Anliegen, die mein bedrängtes herz beängsti-
gen, vorzutragen, alle meine Nöten deiner müt te r -
lichen Liebe mit kindlichem v e r t r a u e n mitzuteilen, 
alle meine Sorgen vor dir auszuschütten, h i e r von 
deinem Gnadenthrone a u s hast du ja so vielfach 
die Bitten und Gebete deiner Kinder erhört und sie 
getröstet entlassen, w i e viele, die in Krankhei ten und 
anderen körperlichen Gebrechen Heilung bei dir ge-
funden; wie viele, deren betrübtes, kummervolles herz 
Trost und Erleichterung er langt vor deinem gnaden-
reichen Bilde; wie viele, deren Seelenfinsternis du auf-
gehellt, deren unbutzfertige herzen du hier gerührt , 
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die reumütig , erleichtert und mit neuem Frieden im 
herzen von deinem Gnadenbild geschieden. Sieh 
darum auch mich a rmen Sünder gnädig an! Gib 
meinem herzen vorerst eine innige Reue über meine 
vielfachen vergehungen, J eh l e r und Sünden, durch 
welche ich deinen göttlichen Sohn beleidigt und sein 
Wohlgefallen verloren habe, hilf mir , seine Gnade 
und Liebe wieder erlangen, damit ich gereinigt, ge-
tröstet und innerlich erneuer t und gestärkt von deinem 
Gnadenbilde zurückkehre, gewähre mich künf t igh in 
vor jeder Sünde, hilf mir jede Versuchung standhaft 
überwinden und stehe mir bei, daß ich wahrha f t 
tugendhaft werde. 

Sodann, o meine Mut t e r , blicke gnädig und voll 
Mitleid auf die IZedrängnis und das besondere Kn-
liegen, das mich zu dir f ü h r t . . . Kuf dich, o M a r i a , 
setze ich meine ganze Hoffnung, zu dir ve r t r aue ich, 
du werdest meine Krankhei t heilen und den Kummer 
und die Sorgen von meiner Seele verscheuchen oder 
mir wenigstens K r a f t und Ergebung erbit ten, alles zu 
t ragen und zu dulden nach dem wil len deines gött-
lichen Sohnes, wohin , o M a r i a , sollte ich sonst mich 
wenden in diesem C r ä n e n t a l e ? Kein Mensch vermag 
meine Tränen zu trocknen, meinen Kummer zu stillen, 
meine Bet rübnis zu l indern, außer dir, du gute, du 
milde, du süße M u t t e r M a r i a . Venn es ist ja noch 
nie erhört worden, daß jemand, der zu dir seine Zu-
flucht nahm, oder deine Hilfe anflehte, von dir ver-
lassen worden sei. 

v a r u m , meine Mut t e r , wende deine Kugen voll 
Huld und Gnaden auf mich. Sei du der feste Knker 
fü r mein Lebensfchifflein, auf daß es nicht zugrunde 
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gehe auf dem gefahrdrohenden Meere dieser Welt; 
sei du fü r mich die goldene Morgenröte in der Nacht 
meiner Betrübnisse und Sorgen; sei du der lindernde 
und heilsame Balsam fü r mein schwer verwundetes 
herz! Laß die Stunden der Andacht. die ich an dieser 
Gnadenstätte zubringe, den Anfang werden einer trost-
und verdienstreichen Lebenszeit, daß ich von hier 
heimkehre mit ? reude im herzen, mit neuem Mute 
in der Seele und daß ich deine mütterliche Güte und 
Milde allzeit loben und preisen und in Wahrheit 
sagen kann! M s ich bei U. Lb. ? r a u in Maria-Tllend 
Trost gesucht, ist all meine Bet rübnis gewichen wie 
Nebel vor dem Sonnenscheine. Kmen. 

Aufopferung seiner ganzen Familie an Maria. 

G gebenedeite und unbefleckte J u n g f r a u und 
Königin, unsere Mut t e r , Zuflucht und Trost aller 
Elenden! Siehe, mit all den Meinigen weihe ich mich 
fü r immer deinem Dienste und bit te dich, o Mut t e r 
meines Gottes, mich unter die Zahl deiner Diener 
aufzunehmen und u n s alle un te r deinen mächtigen 
Schutz zu nehmen und u n s im Leben, ganz besonders 
aber in der Todesstunde beizustehen. G Mut t e r der 
Barmherzigkeit! Ich mache dich zur Gebieterin und 
Führe r in meines ganzen Hauses, meiner verwandten , 
meiner Geschäfte und aller meiner Angelegenheiten, 
weigere dich nicht, die Sorge fü r alles zu über-
nehmen. ve r füge über alles, wie es dir gefällt. Segne 
mich und meine ganze ? a m i l i e und laß nicht zu, daß 
irgend jemand von u n s deinen göttlichen Sohn jemals 
beleidige. Beschirme u n s in unseren Versuchungen, 
befreie uns a u s allen Gefahren. Trage Sorge fü r 
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uns, wenn wir in Not sind. Kate u n s in unseren 
Zweifeln: tröste uns , wenn wi r bet rübt sind. Sei u n s 
hilfreich nahe in unseren Krankhei ten und ganz be-
sonders in unserer Todesangst. Gestatte nicht, daß der 
böse ?e ind sich rühmen könne, jemanden von uns , 
der sich dir geweiht hat . mit seinen Landen zu fesseln, 
sondern bewirke, daß wir zu dir in den Himmel 
kommen, wo wir dir danken und mit dir vereinigt , 
unsern Herrn und Heiland Je sus Christus die ganze 
Ewigkeit hindurch lieben und loben werden. Knien. 

Gebet zum Rindlein Jesus auf dem klrme 
U. Lb. I r a u . 

Sei gegrüht, o liebreiches Kindlein J e sus auf dem 
Arme deiner göttlichen lNut ter! Die Erdkugel, die du 
in deiner l inken Hand trägst, zeigt mir an, daß deine 
unerschöpfliche Barmherzigkeit sich von einem Ende 
der Erde zum andern erstreckt und daß du an allen 
Grten, wo du andächtig verehrt wirst, reiche Schätze 
himmlischer Gnaden erteilst, v u lässest niemand un-
getröstet, der mit reuigem Herzen und kindlichem v e r -
t rauen in allen Drangsalen des Leibes und der Seele 
demütig um Gnade und Erba rmen fleht. Siehe, auch 
ich flehe zu dir. o fützes Kindlein, in meiner gegen-
wäl t igen Not und Trübsal und bit te dich demütig, 
du wollest nach deiner großen Barmherzigkeit dich 
meiner Armseligkeit e rbarmen und mir meine vielen 
Sünden, die ich a u s tiefstem Herzen bereue, verzeihen. 
Hilf mir aber auch in meiner gegenwärt igen Bedräng-
n is und nimm das Anliegen, das ich dir jetzt vor-
trage, gnädig a u f . . . 
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Debet zum Abschied von U. Lb. Frau. 

Nun, o allerseligste J u n g f r a u , ijt der Augenblick 
gekommen, daß ich von deinem Gnadenthrone scheiden 
muh. Siehe, meine liebreiche Mut te r , ich, dein un-
würdiges Rind, scheide zwar dem Leibe nach, mein 
Herz aber soll bei dir verbleiben, dieses schenke ich 
dir. Erhal te es durch deine vielvermögende Fürb i t t e 
in beständiger Reinheit und Liebe, im Lobe und in 
der Anbetung Gottes, in deiner treuen Verehrung 
und in allem Guten, das zu tun ich mir so ernstlich 
vorgenommen habe. 

G Helferin der Christen, o Mut t e r der Barm-
herzigkeit! Ich glaube fest und unerschütterlich, daß 
du mein kindliches Flehen an dieser Gnadenstätte 
durch deine mütterliche Fürb i t t e mächtig unterstützen 
wirst; ich hoffe zuversichtlich, durch dich in meinem 
Anliegen von Gott Hilfe zu er langen; wenn aber 
nicht, so erkenne ich daran den heiligsten anbetungs-
würdigsten wil len deines Sohnes, der mein öegehren 
darum nicht erfüllt , weil das ve r l ang te zu meinem 
Seelenheil nicht nützlich sein würde. Er, der allweise 
Gott, versteht dies weit besser a l s ich, sein unver-
ständiges Kind. Tr meint es gewiß au f s beste mit 
mir . Indessen bin ich doch überzeugt, daß ich, o seligste 
J u n g f r a u , deinen Gnadenthron nicht ohne Erhörung 
verlasse. Erhal te ich auch nicht das, was ich in meiner 
kindlichen Einfa l t glaubte erlangen zu müssen, so 
wird deine mütterliche Fürb i t t e mir doch gewiß alles 
erflehen, w a s mi r f ü r Leib und Seele das Nützlichste 
ist. I n diesem Bewußtsein scheide ich von dir, o meine 
gütige Mut t e r , und verspreche dir, mein Leben lang 
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dankbar zu sein fü r alle mir hier erwiesenen Gnade?.. 
Und nun! 

G Mutter mit dem Rinde lieb, 
Mir deinen letzten Segen gib! Kmen. 

N e am Wallfahrtsort gebräuchlichsten 
Lieder. 

V o r s ä n g e r . Ivo still im Schatten alter 
Linden — Oer Gottesmutter ttirchlein steht, — wo-
hin, um süßen Trost zu finden, — So manch bedrückter 
Pilger geht. 

K l l e : v a ziehn auch wir, Mar ia mild, — Zu 
deinem heil'gen Gnadenbild; — Mar ia mild, Mar ia 
mild, — Du Stern im dunklen Nachtgefild, 

Ivo bei der Mutter , die verlassen. — I m Elend 
gar so lang verweilt! — Nach frommer Sag' auf 
Flusses Massern — Kn diese Stätte hergeeilt. — v a 
z i e h n . . . 

Mo seither viele hingekommen, — vie du mit 
süßem Trost erfüllt; — Mo armen Sündern wie den 
Frommen — Tin reicher Strom von Gnaden quillt. 
— v a ziehn . . . 

Mo von dem fchwer bedrückten Herzen — vie 
Zentnerlast der Schulden fällt; — Und voll ver t rauen 
in den Schmerzen — v a s Mnd sich an die Mutter 
hält, v a z i e h n . . . 
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w o vor dem Mld in der Kapelle — So manche 
Träne wird geweint: — So manches herz auf jener 
Schwelle — Mi t dir, M a r i a , sich vereint. — v a 
z i e h n . . . 

Dort ziehn wir hin und beten, weinen — Und 
büßen unsre Schulden ganz: — Und weihen dir, der 
Milden, Reinen — Den dreifach schönen Rosenkranz. 
— v a ziehn . . . 

G hör u n s heute voll Erbarmen, — verstoße 
deine Kinder nicht: — Und zeig u n s Flehenden, u n s 
Armen — v o r t deines Sohnes Angesicht. — w i r 
ziehn ja h i n . . . 

1. Geleite durch die Welle — v a s Schifflein 
t reu und mild — Z u r heiligen Kapelle, — Zu deinem 
Gnadenbild. — Und hilf ihm in den S türmen, — 
w e n n sich die wogen türmen, — M a r i a . Mar i a , o 
M a r i a , hilf! 

2. Vu gnadenvolle Taube, — G segne unser Land, 
— v i e Ähre und die Traube, — v e n ?leitz und 
Schweiß der Hand. — Und die vor Hunger darben, 
— Den Armen ohne Garben. — M a r i a , M a r i a , o 
M a r i a hilf! 

Z. Und die verlassen klagen — ? n S t u r m und 
?ros t und wind, — v i e unterdrückt, geschlagen, — 
verwais t und hilf los sind. — w e n n jeder Trost ge-
schwunden, — v e n Kranken, Todeswunden. — Mar i a , 
M a r i a , o M a r i a , hilf! 

4. Erb i t t von Gott u n s Brieden, — Erbi t t u n s 
Heiligkeit, — vereine, w a s geschieden, — versöhne, 
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w a s im Stre i t , — Daß wi r zu deinen Zützen — Als 
? r ü d e r dick begrützen. — M a r i a , M a r i a , o M a r i a , 
hilf! 

1. Milde, Königin, gedenke, — Mie s auf Trden 
unerhört , — vatz zu dir ein P i lger lenke. — Oer 
verlassen wiederkehrt . — Hein, o M u t t e r ! w e i t und 
breit — Schallt 's durch deiner Rinder M i t t e ' — Vatz 
M a r i a eine Si t te — Nicht gewährt , ist unerhör t , — 
Unerhört in Ewigkeit . 

2. w e r zu dir um Schutz geflohen, — w e r n u r 
deiner nicht vergitzt, — Mutz bekennen, wie das 
Drohen — Auch der Hölle nichtig ist. — Nein, o 
M u t t e r . . . 

Z. Hast du, M u t t e r , deinen Rindern — Deine 
Hilfe je ve rne in t? — w u r d e n selbst von grotzen Sün -
dern — Tränen dir umsonst geweint? — Nein, o 
M u t t e r . . . 

4. Mut t e r , J u n g f r a u der J u n g f r a u e n , — Sieh, 
ich eile hin zu dir : — Sieh, ich komme voll v e r -
t rauen, — Hilf, o M u t t e r , hilf auch mi r ! Nein, o 
M u t t e r . . . 

5. Sieh mich a rmen grotzen Sünder — weinend 
dir zu Zützen knien! — Soll das ärmste deiner Rinder 
— Ghn' E rba rmen von dir f l i ehn? — Nein, o 
M u t t e r . . . 

6. G M a r i a , nicht verwehre, — w a s ich gläubig 
bit ten k a n n , — v u , des Wortes M u t t e r , höre — 
Meine Worte gnädig an! — Nein, o M u t t e r . . . 
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7. Ach, erhöre meine Worte, — ? ü h r mich einst 
zu deinem Sohn. — Öffne mir des Himmels Pfor te , 
— vatz ich ewig bei dir wohn'! — Nein, o M u t t e r . . . 

1. Ts blüht der ölumen eine — Auf ewig 
g rüner Ku; — wie diese blühet keine, — so weit der 
Himmel blau. — w e n n ein Betrübter weinet, — Ge-
tröstet ist sein Schmerz, — w e n n ihm die Blume 
scheinet — I n s leidenvolle herz. 

2. Und wer vom ?eind verwundet, — .Zum Tode 
niedersinkt, — v o n ihrem v u s t gesundet, — w e n n 
er ihn gläubig t r i nk t . — v i e Blume, die ich meine, 
— Sie ist euch wohlbekannt , — v i e Fleckenlose, 
Keine, — M a r i a wird genannt . 

Z. M a r i a ist's, die Süße, — Die Lilie auserwähl t , 
— v i e ich vom herzen grütze, — v i e sich der Geist 
vermähl t . — M a r i a ist's, die Keine, — v i e also lieb-
lich blüht! — vatz in so lichtem Scheine — v e r Kosen 
keine glüht. 

4. Erf reue , süße Blüte, — v e r Trde finstre Gruf t , 
— Trblühe im Gemüte — M i t deinem Himmelsduft ; 
— Und Heiligkeit und Frieden — verleihe unf re r 
Brust, — Und nach dem Tod hienieden — v e s h im-
mels ew'ge Lust. 

-i-

1. Maria, wir dich grüßen, — tv Mar i a , hilf! — 
Und fallen dir zu Zützen. — <v M a r i a , hilf! — 
G M a r i a , hilf u n s all — h ie r in diesem J a m m e r t a l . 
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2. voll Zuversicht wir bitten, — G Mar ia , hilf! 
— Durch das, was du gelitten. — <v Mar ia , hilf! 

S. vurch Jesu kreuz und Sterben, — G Mar ia , 
hilf! — Vollst Gnade uns erwerben. — G Mar ia , 
hilf! 

ä. vatz wir Verzeihung finden, — G Maria , hilf! 
— Für unsre vielen Sünden, — G Maria , hilf! 

5. I n Trübsal, Kngst und Leiden. — G Maria , 
hilf! — Gib Trost und Seelenfreuden. — G Maria , 
hilf! 

6. Sieh an die Not der Krmen, — G Maria , hilf! 
— weck Mitleid und Erbarmen. — G Maria , hilf! 

7. I n Krankheit und Beschwerden, — G Mar ia , 
hilf! — Latz heil und Hilfe werden. — G Maria , hilf! 

8. vor Mord und Kriegsgefahren, — G Mar ia , 
hilf! — lvollst du dein Volk bewahren. — dl Mar ia , 
hilf! 

y. öi t t , daß die ?rucht der Erde, — G Mar ia , 
hilf! — von Gott gesegnet werde. — G Maria , hilf! 

10. Den wahren Glauben mehre, — G Mar ia , 
hilf! — Tilg aus die falsche Lehre. — G Mar ia , hilf? 

11. Litt, daß auf Erden werde, — G Maria , hilf! 
— Ein Hirt und eine Herde. — G Maria , hilf! 

12. I m Leben und im Sterben, — G Maria , hilf! 
— wollst Gnade uns erwerben. — G Maria , hilf! 

IZ. Kuf daß wir all dort oben, — <b Maria , hilf! 
— Mit dir Gott ewig loben. — <v Maria , hilf! 
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A n h a n g . 

I. Gottesdienstordnung am Gnadenorte: 
1. S o m m e r z e i t von l S, M a i bis I. November. 

s) S o n n - u n d F e i e r t a g e . 
7 Uhr Frühmesse mit Ansprache. 
9 Uhr Hochamt mit predigt . 
X>11 Uhr letzte heilige Messe mit Ansprache. 
Z Uhr heiliger Segen, bei p i lgerandrang mit 

predig t . 
5 Uhr heiliger Segen nach Bedarf. 

b) w o c h e n t a g s . 
6 und ^ 9 Uhr heilige Messen, Z Uhr heiliger 

Segen nach Bedarf. 
2. W i n t e r z e i t , ab 1. November bis 15. Ma i . 

a) S o n n - u n d F e i e r t a g e . 
^ 8 Uhr Frühmesse mit Ansprache. 

^ 1 0 Uhr Hochamt mit predigt . 
2 Uhr heiliger Segen. 

>-7 Uhr Kosenkranzandacht. 
d) w o c h e n t a g s . 

558 Uhr heilige Messe, ^ 7 Uhr abends heiliger 
Rosenkranz. 

Beichtgelegenheit ist zu jeder Tageszeit, insbe-
sondere vor und nach allen Gottesdiensten. 

II . Besondere Festtage, die alljährlich gefeiert 
werden: 

I. Herz-Iesu-Umgang in den Anlagen am zweiten 
Sonn tag nach dem k)erz-Iesu-?est. 
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2. St.-Kntonius-?eier am Sonntag nach dem 
1Z. Zum. 

Z. Mar ia Geburt am 8. September. 
4. Mar ia Hamen am 12. September und am fol-

genden Sonntag. 
5. Thristkönigs-Huldigungsseier und weihe am 

vorletzten Sonntag im September. 
6. Rosenkranzfest als Titularfest am ersten Sonn-

tag im Oktober. 
III. Prozessionen wollen beim hochwürdigen Herrn 

Rektor des Missionshauses in Maria-Ellend, Post 
Zischamend, angemeldet werden. 

Sei rechtzeitiger Anmeldung werden dieselben 
feierlich abgeholt. Eine kleine Gebühr wird dafür 
dankbar angenommen, aber nicht eingehoben. 

IV. Lichterumzüge in den Anlagen sind bei be-
sonderen Anlässen, wenn pilgerandrang ist- für die 
einzelnen Prozessionen sind sie nach Wunsch. 

V. Trauungen werden zu beliebiger Zeit und mit 
gewünschter Feierlichkeit bei bescheidener Gebühr am 
Gnadenaltar vorgenommen. 

VI . Vitt- und vankmesien werden in der Sa-
kristei und im Pfarrhof entgegengenommen. 

VII. Gpferkerzcn liegen in der Lourdesgrotte 
auf und W a l l f a h r t s a n d e n k e n sind in den 
Liebfrauenanlagen zu haben. 

G . K . M . V , G.e. M ! 
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